
 

Lage der Sammelkästen. — Sammelrohre mit Einbauten. — Verbindung der Überhitzerschlangen mit den Sammelkästen.

4. Lage der Sammelkästen zum Mauerwerk.
Gußeiserne Sammelrohre werden stets außerhalb

des Mauerwerks so angeordnet, daß man jederzeit an die
Verschraubung der Rohrschlangen gelangen kann.
“  Schmiedeeiserne Sammelkästen mit Muffenver-
schraubungen ähnlich Fig. 156 können vollständig den
Heizgasen ausgesetzt werden (siehe Fig. 69), während
Sammelkästen, in denen die Enden der Heizschlangen
eingewalzt sind, meist so eingemauert werden, daß die
Vorderseite den Heizgasen ausgesetzt ist, während die
Rückseite, in welcher sich die Verschlüsse befinden, von
außen leicht zugänglich bleibt. Letztere Anordnung hat
den Vorzug, daß die Wärmeausstrahlung gegenüber den
vollständig freiliegenden Sammelrohren vermindert und

. doch die bequeme Zugänglichkeit zu den Verschlüssen
bewahrt wird. Die Abdichtung des Mauerwerks zur Ver-

 hinderung des Eindringens kalter Luft in die Kesselzüge
ist auch bei der glatten Kammerwand leichter möglich,
als wenn bei außen liegenden Sammelrohren die Enden

_ der zahlreichen Heizschlangen einzeln zu ummauern sind.
Man verhütet in letzterem Falle das Einströmen kalter
Luft zweckmäßig dadurch, daß man die Isolierung der
Sammelrohre bis an das Mauerwerk heranführt und ev.
mit Blechhauben überdeckt.

5. Sammelrohre mit Einbauten zur Erzielung
mäßiger Dampigeschwindigkeiten in

den Rohrsehlangen.

Umbei horizontal liegenden Schlangen, die von unten
beheizt werden (Fig. 161 usw.), den dem Feuer zunächst-

liegenden Rohrschlangen den nas-
sen Dampf und etwa mitgerisse-
nes Wasser zuzuführen und da-
durch diese Schlangen vor der
schädlichen Einwirkung zu heißer
Gase zu schützen, sowie um eine

möglichst gleichmäßige Vertei-
lung des Dampfes auf alle Rohr-
schlangen zu erzielen, sind ver-
schiedeneEinrichtungen getroffen
worden.

Die Dinglersche Maschi-
nenfabrik baut im Naßdampf-
verteilungsrohr ein oben trichter-
förmig ausgebildetes Einsteckrohr
(Fig. 153) ein, welches den Mün-
dungen der Rohrschlangen gegen-
über mit kleinen Öffnungen ver-
sehen ist, die nach unten zu ev.
größer werden und mindestens

 

 

Fig.153. Verteilungskasten
mit Einsteckrohr. D.R.G.M.

Ausführung: Dinglersche
Maschinenfabrik, A.-G.,

Zweibrücken,

der Lichtweite der gegenüber-
liegenden Überhitzerschlange haben. Unten steht das
gelochte Rohr so weit vom Boden des Sammelrohres
ab, daß die zwei oder drei unteren Rohrschlangen frei-
bleiben, und denen somit das durch die siebartigen

Durchbohrungen des Einsteckrohres zurückgehaltene
Wasser zugeführt wird.

Eine gleichmäßige Verteilung des eintretenden Damp-
fes auf sämtliche Überhitzerrohre bezweckt die Ausfüh-
rung von Steinmüller (Fig. 154).

Hierbei werden die Rohrenden auf der Dampfeintritt-
seite durch Stifte oder Plättchen so weit verengt, daß die
Summeder an der Außenwand des Rohrs freibleibenden
ringförmigen Querschnitte ungefähr gleich ist der Fläche

Spalckhaver-Schneiders, Dampfkessel.

einen Gesamtquerschnitt gleich
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des Dampfzuleitungsrohres, was eine hohe Geschwindig-
keit und damit eine gleichmäßige Dampfverteilung auf
alle Rohrschlangen gewährleisten soll. Die erwähnten

     

     

Ve,

Au
st
ri
tt
se
it
e

z
38 dufs.$

z
n
)

Ei
nt
ri
tt
se
it
e

 Q
N

 

4

 

TE
Fig. 154. Überhitzerkammer mit Dampfverteilung. D.R.P.

Ausführung: Steinmüller.

Stifte bzw. Plättchen, die zu den Querschnittverengungen
dienen, sind an den Verschlußschrauben befestigt und
können mit denselben entfernt werden.

6. Verbindung der Überhitzerschlangen mit
den Sammelkästen.

Bei gußeisernen oder Stahlgußsammelkästen kann
deren Verbindung mit den Rohrschlangen nur mittels
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Fig.155. Flanschverbindung mittels Stiftschrauben.

Flanschung oder Gewindeverschraubung hergestellt wer-
den. Walzstellen sind wegen der beim Einwalzen der
Rohre auftretenden Materialspannungen zu vermeiden.
Eine gebräuchliche Flanschenverbindungist diein Fig. 149
"gezeichnete. Die Flanschen sind auf die Rohrenden auf-
geschweißt oder aufgewalzt bzw. -geschraubt und nach-
her vernietet. Da je 2 Rohrschlangen durch eine zwischen-
liegende Schraube und Klemmplatte gehalten werden,
gestattet diese Ausführung eine zweckmäßige und ge-
drängte Anordnung der Überhitzerschlangen. Als Schrau-
ben werden kräftige Schwalbenschwanzschrauben von
3/, bis 1” verwendet, die in die seitlichen Schlitze der
Sammelrohre eingeschoben werden. Die größere Anzahl
Schlitze macht das Gußstück kompliziert und verlangt
geübte Former, um zu häufige Fehlgüsse zu vermeiden.
Einfacherist deshalb die Flanschenverbindung(Fig. 155),
die aber wiederum ihren großen Nachteil in der Verwen-
dung von Stiftschrauben hat. Reißt eine solche Schraube
im Betriebe ab, so müssen sämtliche Flanschenverbin-
dungen gelöst und das Sammelrohr abgenommen werden,
um die Schraube ersetzen zu können, während bei der
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